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Vor dem ummauerten Lagergelände wurde in der 
2.Hälfte des Jahres 1939 der Bau der freistehenden 
Kommandantur und des dazugehörigen 
Garagenkomplexes begonnen.
Nach der Befreiung des Lagers durch die Rote Armee 
im April 1945 wurde unter anderem der gesamte 
Bereich des ehemaligen Konzentrationslagers durch 
die sowjetischen Streitkräfte als Militärkaserne genutzt 
Erst nach dem Abzug der Armee Ende 1993/ Anfang 
1994 wurde das Gelände des Lagers für zivile Zwecke 
frei. Das heißt, mit diesem Datum konnte erstmals 
konkrete Überlegungen zur Nutzung und Gestaltung 
des ehemaligen Konzentrationslagers beginnen. 
Grundlage für die weiteren Planungsmaßnahmen in 
der Gedenkstätte ist die von Hr. Dürr für B & V 
Architekten GmbH im Jahre 2003 neu erstellte 
Zielplanung, die im wesentlichen als Ergebnis folgende 
Konzeption beinhaltet:

Konzeption:
- Aufbau eines musealen Zentrums im historischen 
Gebäude der ehemaligen Kommandantur und 
Garagentraktes als zentralen Ausstellungsbereich.
- Vertiefende Ausstellungen an einzelnen historischen 
Orten.
- Errichtung eines funktionalen Kernbereiches für 
Besucherinformation, Archiv/Bibliothek, Verwaltungs- 
und Kinoräume, Wechsel- und Sonderausstellungs-
bereich sowie Gedenkstättenverwaltung und damit in 
unmittelbarer Nähe zum musealen Zentrum
- Entwicklung eines Besucherleitsystems von der 
musealen Präsentation zu historischen Orten.
Daher muss der 120 m lange ehemalige Garagentrakt 
unter weitestgehender Wahrung seines äußeren 
Erscheinungsbildes nicht nur neben der 
Gedenkstättenverwaltung auch die fundamentalen 
Belange einer Gedenkstätte wie Archive, Bibliothek 
sowie einem repräsentativen Veranstaltungsraum 
aufnehmen.
Gemäß eines abgestimmten Entwurfs werden 
sämtliche “Garagentore” wieder erfahrbar, da sie sich 
nun alle wieder zum Hof hin optisch mittels einer 
Ganzglaskonstruktion “structural glazing” öffnen.
Das Erscheinungsbild eines “geschlossenen” 
Gebäudes wird durch die Garagentore - Falttore aus 
Sibirischer Lärche - erreicht.
Der Innenausbau trägt der nun neuen anspruchsvollen 
Nutzung Rechnung.
Trotz dieser Umbaumaßnahmen erscheint das 
Gebäude dezent und vor allem zurückhaltend und 
dem Ort angemessen. Es ist nun mit seiner neuen 
Nutzung sofort erkenn- und erfahrbar ohne sich in 
einem Übermaß zu exponieren.

Dürr           Gesellschaft von Architekten für 
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